Vierteljähriger Abonnementspreig in Breslau 9 Thlr., außerhalb inch, 
Vorto 2 201 


. 11%, Sgr. 3 


fünftheillgen Zeile in Petitſchri 


Nr. 545. Mittag⸗Ausgabe. 
| Deut ſchlan d. 


Berlin, 19. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ale mi urge Legeler in Sansſouci, den rothen Adlerorden dritter 


11, Sgr. 


Breslau 


Rlaſſe mit der Schleife verliehen und den Ober⸗Pfarrer Johannes Jacobi 
aruth zum Superintendenten der Dices Baruth ernannt. 

Das dem Civil⸗Ingenieur W. R. Schürmann zu Elberfeld unter dem 
II. Auguſt 1865 ertheilte Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Zer⸗ 
ſchneiden von Stückzeugen iſt aufgehoben. 

Beim Friedrichs⸗Collegium zu Königsberg in Pr. iſt der ordentliche Lehrer 
Dr. Eckhardt zum Oberlehrer befördert worden. 

[Se. Maj. der König] nahmen heute Vormittag um 11 Uhr 
die Meldungen der aus Petersburg mit Sr. königl. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen hierher zurückgekehrten Offiziere, des General⸗Majors und 
Commandanten der Feſtung Königſtein, v. Rohrſcheidt, und mehrerer 
anderer Offiziere im Beiſein des Gouverneurs, Generals der Cavallerie 
Grafen v. Walderſee, und des Commandanten, Generals der Cavallerie 
v. Alvensleben, entgegen. 

[Se. Maj. der König] begeben ſich morgen, Mittwoch den 21., 
mit Extrazuz nach Potsdam und fahren von dort mit Gefolge über 
Magdeburg und Halberſtadt nach Blankenburg, wo den 22. und 23. 


Jagd ſtattfindet. Am 24. kehren Se. Maj. nach Berlin zurück. 


[Aus Koblenz] vom 19. d. M. ſchreibt das „Kobl. Tagebl.“: 
Ihre Maj. die Königin empfing in dieſen Tagen den Fürſten von 
Salm⸗Dyck, den Herzog von Sagan-Valengay und den Gouverneur 
von Mainz, General: Adjutanten Prinzen von Holſtein. In letzter 
Woche beſuchte Ihre Majeftät die verwittwete Fürſtin zu Wied auf 
Schloß Monrepos. Seit vorgeſtern bis heute verweilten im königlichen 
Schloß der Fürſt, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin zu Hohenzollern, 


Infantin von Portugal. Heute begab ſich Ihre Maj. die Königin nach 


Köln, um daſelbſt einige Anſtalten uit Ihrem Beſuch zu beehren. 
[Se. k. H. der Kronprinz] iſt heute Früh in Begleitung des 
Generals der Infanterie und commandirenden Generals des 5. Armee⸗ 
Corps v. Steinmetz, des Generalmajord und Comm. der 14. Dio. 
v. Blumenthal, des Oberſten und Comm. der 2. Cav.⸗Brigade 
v. Treskow, des Oberſten und Comm. des 1. Garde⸗Regts. z. F. 
v. Keſſel, des Majors im 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8 v. Wal: 
ther, und des Hauptmanns im Generalſtabe des 2. Armee⸗Corps 


v. Hahnke von Petersburg hier wieder eingetroffen und hat ſich fofort 
nach Potsdam begeben. 


— 


be — — U nn 


[Der königlihe Hof] begeht morgen das Geburtstagsfeſt Ihrer 
k. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin. 

[Se. k. H. der Prinz von Wales] wird dem Vernehmen nach 
am Donnerstag auf feiner Rückreiſe von Petersburg am hieſigen könig⸗ 


lichen Hofe zum Beſuch eintreffen. 


[Das Staatöminifterium] trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 


Sitzung zuſammen. 


[Die erſte Sitzung des Herrenhauſes!] findet am Montag, 26. No⸗ 
vember, Mittags 1 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Geſchäftliche 
heilungen und Mittheilungen der königlichen Staatsregierung. Wie es 
beißt, wird der Herr andelsminiſter einen Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
ſchränkung des Grundbeſitzes bei 1 neuer Straßen, vorlegen. 
[Die Finanz⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hielt heut 
Vormittag eine Sitzung und berieth den dem Haufe vorgelegten Geſetzentwurf, 
reffend die Abänderung des § 6 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 über die 
anderweite Regelung der Grundſteuer und die Uebernahme der 
rundſteuer⸗Veranlagungskoſten auf die Staatskaſſe. Der Beratbung wohnte 
als Regierungs⸗Commiſſar der Geh. Regierungs⸗Rath Ambronn bei. Nach 
er nur kurzen und unerheblichen Discuſſion beſchloß die Commiſſion, dem 
Haufe die unveränderte Annahme des Geſetz⸗ Entwurfes zu empfehlen. Es 
wurde auch ſofort der Bericht feſtgeſtellt und der Abg. Aßmann mit der 
der fen beauftragt. 
[Der Militäretat.] Ueber die Stellung, welche die derſchiedenen 
actionen des Abgeordnetenhauſes dem Antrage des Abg. Baron v. Vaerſt, 
etreffend den Militär⸗Etat, gegenüber einnehmen werden, hören wir, daß die 
iberale Fraction, auch diejenige der Altliberalen, ſich demſelben anſchließen 
werde; ebenſo ba’ auch heute Mittag die Fraction der „freien conſervativen 
Vereinigung“, wie wir hören, in einer ſtattgehabten Berathung beſchloſſen, 
ch dem Antrage anzuſchließen; dagegen hat die Fraction der Conſervativen 
in ihrer geſtern Abend f e Verſammlung beſchloſſen, dem Antrage 


auf Annahme des Militär⸗Clats en bloc zu widerſprechen und von einer 


Discuſſion der Principien nicht Abſland zu nehmen, weil dies nur eine Ver⸗ 


tagung des Kampfes, aber leine Beendigung deſſelben erbüft g werde: 


Ueber die Berathungen des Ausſchuſſes des National⸗ 
Vereins] wird der „Elberf. Z.“ von hier I Is geſchrieben: „Der 
Ausſchuß iſt geſtern hier im Hotel d'Angleterre zuſammengetreten. In 
den beiden geſtrigen Sitzungen waren anweſend von hier v. Hoverbeck, 
Löwe, Lüning, Schulze⸗Delitzſch und v. Unruh, von auswärts Fries 
(Weimar), Lammers (Bremen), Lorenz (Leipzig), Nagel (Frankfurt am 
Main), Oetker (Kaſſel), v. Rochau (Heidelberg), Schenck (Wiesbaden), 
Ed. Wiggers (Rendsburg) und Moriz Wiggers (Noftod). R. v. Ben: 
nigſen traf geſtern Abend noch ein. Brater iſt vor Kurzem ſeines chro⸗ 
niſchen Halsleidens wegen nach Cannes in Südfrankreich gegangen; 
Lang war ebenfalls durch Krankheit zurückgehalten, Metz durch die 
Wahlagitation, Jungermann durch ſeine neue dienſtliche Stellung in 
Kaſſel. Miquel iſt mit einer Deputation von Osnabrück bis vor Kur⸗ 
zem hier geweſen, aber dann wieder abgereiſt. Von den preußiſchen 
Mitgliedern fehlten v. Forckenbeck, durch feine Präſtdialgeſchäfte gänzlich 
in Anſpruch genommen, Joh. Jacoby, der wohl nicht auf hinlängliche 
Zustimmung im Ausſchuß mehr rechnet, Franz Duncker und Cetto. 
Zu eigentlichen Beſchlüſſen follte es erſt heute unter Bennigſens Leitung 
kommen.“ — Dem Vernehmen nach wurde eine Anſprache beſchloſſen, 
in welcher zu lebhafter Betheiligung an den Wahlen zum norddeutſchen 
Parlamente aufgefordert wird. Die Berufung der Generalverſammlung 
des Nationalvereins wurde bis zum Frühſahre vertagt. 

[Der fo verdienſtvolle Erfinder der Zündnadelgewehre, 
Geheimer Commiſſionsrath von Dreht feiert ede un in 
Berlin im Kreiſe feiner Familie in voller Geiſtesfriſche und Thatkraft 
feinen 80. Geburtstag. Hiernach iſt er (wie aus zuverläſſiger Quelle 
berichtet wird) am 20. November 1787 geboren. Die Angaben in 
den über ihn erſchienenen Journalen und Broſchüren, welche ein ande⸗ 
res Datum melden, ſind danach zu berichtigen. 

[Aus Hannover] ſchreibt man der „Kreuz⸗Zeitung“, daß es nicht 
wohl angänglich ſei, die Verhältniſſe der hannoverſchen Offiziere 
länger ſo wie bisher in der Schwebe zu laſſen; es erſcheine vielmehr 
dringend geboten, einen beſtimmten Termin feſtzuſtellen, innerhalb deſſen 
ſich Jeder definitiv darüber zu erklären hat, ob er in die preußiſche 
Armee übertreten will oder nicht. Eine ſolche Maßregel dürfte auch 
im Intereſſe der Offiziere ſelbſt liegen, da aus leicht begreiflichen Grün⸗ 
den in den Kreiſen der hannoverſchen Offiziere der Wunſch vorherrſcht, 
den entſcheidenden Schritt nicht vereinzelt zu thun. Dabei ſoll mit 


für den Raum einer 


er 


Wahrſcheinlichkeit anzunehmen fein, daß ein großer Theil der Offiziere 
ſich für den Eintritt in die preußiſche Armee entſcheiden wird. 

Hannover, 19. Novbr. [Bei den Terminen zur Anmel⸗ 
dung der Militärpflichtigen] iſt es leider hier, wie auch in man⸗ 
chen anderen hannoverſchen Orten, zu bedauerlichen Exceſſen gekom⸗ 
men. Beurlaubte hannoverſche Soldaten haben die in den Terminen 
fungirenden Verwaltungsbeamten mit Mißhandlungen bedroht, ſo daß 
an mehreren Stellen bewaffnete Macht requirirt werden mußte. Da 
die Einberufung der Dienſtpflichtigen aus dem Geburtsjahre 1843 die⸗ 
jenigen, welche nach der früheren Militärverfaſſung vorausſichtlich gar 
nicht mehr zur Einſtellung gelangt wären, beſonders hart trifft, ſo hat 
der hieſige Magiſtrat das Generalgouvernement erſucht, dieſen die Stel⸗ 
lung von Stellvertretern zu geſtatten, ift aber damit, als dem Geiſte der 
preußiſchen Heerverfaſſung widerſprechend, abgewieſen worden. In eigen⸗ 
thümlicher Lage befinden ſich die Mitglieder der Stellvertretungdvereine aus 
den letzten Jahren, welche auf hohe Nummern hin zur Einſtellung nicht gelang⸗ 
ten. Sie können jetzt, werden fie dienſttauglich befunden, zur perſönlichen Ab: 
leiſtung der Militärpflicht herangezogen werden, während die Mitglieder, 
frei davon find, welche niedrigere Loosnummern gezogen und für die 
deshalb aus den gemeinſamen Beiträgen Stellvertreter gekauft ſind. 
Eine Deputation eines ſolchen Vereins hat vor einigen Tagen bei dem 
Generalgouverneur v. Voigts⸗Rhetz um fernere Befreiung der Inhaber 
der hohen Loosnummern gebeten, es konnte ihr aber die Erfüllung des 
Wunſches nicht zugeſagt werden. — Bei der Uebernahme der Kronkaſſe 
ſeitens des Finanzdepartements iſt von dem Beamten der Kronkaſſe, 
Finanzrath Flügge, Proteſt dagegen erhoben. 0 (N. ⸗Z. 

Gumbinnen, 19. Nov. [ Beſchlagnahme.] Von der letzten 
Nummer des „Bürger: und Bauernſreundes“ iſt am vergangenen Frei⸗ 
tag das Hauptblatt auf der hieſigen Poſt mit Beſchlag belegt. 5 

(Preuß.⸗Litth. Z.) 
t alien. 


Florenz, 15. Noobr. [Neue Verhandlungen mit Rom.] 
Ricaſoli, ſchreibt man der „K. Z.“, ruft nun auch die letzten noch 
von ihren Sitzen entfernten Biſchöfe zurück; das iſt die Antwort auf 
die päpſtliche Allocution, die der Regierung alle Ehre macht. Er iſt 
überhaupt entſchloſſen, in jeder Beziehung der Curie ſoweit entgegenzu⸗ 
kommen, wie es die Rückſicht auf die nationalen Intereſſen nur irgend: 
wie geſtattet. Zum Beweiſe dieſer Geſinnung wird die Regierung einen 
Unterhändler nach Rom ſenden, und zwar einen ſolchen, deſſen Perſön⸗ 
lichkeit allein ſchon eine genügende Bürgſchaft für die Aufrichtigkeit und 
die Bedeutung dieſes neuen Vermittelungsverſuches bietet. Der Unter⸗ 
richtsminiſter Berti ſoll der Träger dieſer neuen Miſſion ſein. Berti 
iſt ohne Frage dasjenige Cabinets⸗Mitglied, das der clericalen Partei am 
nächſten ſteht, fo halb und halb ihr angehört, wie ſchon aus dem Um: 
ſtande hervorgeht, daß er zehn Jahre lang an einem Leben des heil. 
Auguſtinus gearbeitet hat. In Rom kann man fi keinen kirchlicheren 
Unterhändler wünſchen. 

[Der König] hat (wie bereits gemeldet) Venedig verlaſſen, um 
eine Rundreiſe in die venetianiſchen Provinzen zu unternehmen. In 
Mantua, wo die Reiſe abſchließt, wird der König nicht im herzoglich 
Gonzagaſchen Palaſte abſteigen, weil das Eigenthum deſſelben dem 
König von Italien ſtreitig gemacht wird. Der Kaiſer von Oeſterreich 
ſoll nämlich feine Rechte auf jenen Palaſt als Allodialgut der kaiſerlichen 
Familie reſervirt und Frankreich bei der Ceſſton gegen eine ſolche Re⸗ 
ſerve keinen Einwand gemacht haben. Es wird jedoch auffallend ge⸗ 
funden, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſolche Privat⸗Eigenthumsrechte 
behauptet, da bekanntlich Mantua als eingezogenes Lehen des deutſchen 
Reiches in den Beſitz Oeſterreichs kam und alſo die dabei gemachten 
Erwerbungen keinen privatrechtlichen Charakter tragen können. Auf 
jener Reiſe begleiten den König die Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
und des Unterrichts; die anderen Miniſter ſind bereits nach Florenz 
zurückgekehrt. 

[Flucht.] Das Verſchwinden eines höheren Beamten der Admi⸗ 
niftration des Canals Cavour macht großes Aufſehen, weil die Verwal: 
tung in denſelben das unbedingteſte Vertrauen ſetzte. Eine officiöfe Mit: 
theilung behauptet zwar, daß dieſer Beamte keine Werthe mit ſich ge⸗ 
nommen habe; es ſcheint aber doch, daß ein bedeutendes Deftcit exiſtirt, 
welches dieſem Beamten zur Laſt fällt. Die Geſellſchaft des Canals 
Cavour war nicht im Stande, die auf ſie entfallende Quote der Na⸗ 
tionalanleihe, im Betrage von 1 ½ Mill. Francs, einzuzahlen. Bei 
der Unmöglichkeit, dieſe Summe aufzubringen, hat die Staatsverwal⸗ 
tung die zwangsweise Eintreibung derſelben ſiſtirt; die Geſetzlichkeit eines 
ſolchen Zugeſtändniſſes wird jedoch lebhaft beſtritten. 

[Zur Deportation.) Die biefigen Blätter beſprechen das Pro: 
ject, von den Nicobariſchen Inſeln Beſitz zu nehmen, um dort einen 
Straf⸗ und Deportationsort zu begründen, da die neueſten Ereigniſſe in 
Sicilien auf die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel gegen unverbeſ⸗ 
ſerliche Miſſethäter und Camorriſten hingewieſen hätten. 


Spanien. 

Madrid. [Die Unterredung der Herzogin von Mont⸗ 
penfier mit der Königin) über die Gefahren der gegenwärtigen 
politiſchen Lage iſt erfolglos geblieben. Die Königin Iſabella antwortete 
ihrer Schweſter, daß fie keine genaue Vorſtellung von der Lage Spaniens 
haben könne; ſie (die Königin) habe jez eine Politik angenommen, 
welche ausgezeichnete Reſultate ergebe; dieſe Politik ſei die einzige, welche 
die Krone, die Dynaſtie und die Intereſſen und Rechte der königlichen 
Familie zu retten vermöge; fie ſei entſchloſſen in nichts und um nichts 
dieſe Politik zu ändern. Die Königin fügte hinzu: 

„Die Revolution hat mir einen Krieg auf Leben und Tod erklärt; wohlan, 
auch ich erkläre meinerſeits der Revolution den Krieg; wir werden ehen, wer 
von uns Beiden ſiegen wird. Jetzt im Augenblicke des Kampfes die Politit 
des Widerſtandes aufgeben, welche ich begonnen habe, jetzt Conceſſtonen machen, 
würde mich in's Verderben ſtürzen; ich habe das Beiſpiel meines Vetters, 
des Koͤnigs von Neapel, dor Augen, der, nachdem er mit der Revolution 
unterhandelt, auch alle von ihm verlangten Conceſſionen gewährt hatte, nichts⸗ 
deſtoweniger vom Throne ſteigen, auch in's Exil wandern mußte. Ich bin 
feit entſchloſſen, feinem Beiſpiele nicht zu u ich werde aljo Widerſtand 
leiſten und ich habe den feſten Willen, zu ſiegen oder zu ſterben. Ich würdige 
— und ich bin Dir dafür erkenntlich — die Anerbietungen, welch Du mir 
im Namen Deines Gemahls machſt; nur wundere ich mich, daß dieſe Anerbie⸗ 
tungen mir gerade heute gemacht werden und mir nicht zu einer anderen Zeit 
gemacht worden ſind.“ 

[Sicherheitsmaßregeln. — Verbannung.] Nach Corre⸗ 
ſpondenzen, die von hier dem Parifer „Etendard“ zugegangen find, iſt 
eine mobile Truppenabtheilung unter dem Oberbefehl des Generals 
Criſpin Sandaval in Madrid gebildet worden. 


zwei Divifionen; die erſte, unter dem Commando des Generals Rep, 


Zeitun 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Diefelbe beſteht aus b 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 21. November 1865. 


hält den Nordbahnhof beſetzt; die zweite unter dem General Clos, oc⸗ 
cupirt die Südbahn Dieſe Beſetzung der Bahnhöfe hat den Zweck, 
die Behörden in den Stand zu ſetzen, augenblicklich Truppen nach den 
bedrohten Punkten werfen zu können. — Der Oberſt des Regiments 
Aſturien iſt nach den Philippinen⸗Inſeln verbannt worden. 5 

Großbritannien 4 

E. C. London, 17. Noobr. [Die Thronrede des Königs 
von Belgien! veranlaßt die „Times“, die Befürchtungen, welche 
man für dieſen kleinen Staat gehegt hatte, für unbegründet zu erklä⸗ 
ren, zugleich aber auch gegen die Unglückspropheten zu proteſtiren, die 
fortwährend die „gute alte Zeit“ (vor Königgrätz) auf Koſten der Ge: 
genwart preiſen. Die gute alte Zeit ſei nicht ſo völkerrechtlich unſchul⸗ 
dig geweſen, wie man ſie jetzt darſtelle. Krakau könne ein Lied davon 
ſingen, wenn es an 1846 denke; auch die Türkei, auch Holland beim 
Gedanken an 1829 und 1831. Die deutſchen Kleinſtaaten hätten 
eigentlich keine Unabhängigkeit verloren, weil ſie keine beſeſſen hätten. 
Der deutſche Krieg ſei nur eine Revolution, eine häusliche Angelegen⸗ 
heit, wie der Bundesverfaſſungsſtreit in Nordamerika geweſen. Dann 
fährt ſie fort: g 

Die Lebensbedingung Belgiens liegt im Willen der Belgier. Leopold I, 
war ein redlicher König; dies iſt auch Leopo.d II., und gegen Könige folder 
Art vermögen weder innere noch äußere 13 — etwas. Es iſt nicht klug, 
wenn es auch gerecht oder edel wäre, einen Menſchen auf ungegründeten Ver⸗ 
dacht hin zu verdammen. Es iſt nicht der Schatten eines Beweiſes dafür 
vorhanden, daß der Kaiſer Napoleon etwas gegen Belgien im Schilde führt; 
nicht der leiſeſte Grund zur Muthmaßung eines franzöſiſch⸗preußiſchen Com⸗ 
plots zur Theilung der Niederlande. .. Mitten im tiefen Frieden haben 
neutrale Staaten, wie Belgien und die Schweiz, keinen unprovocirten Angriff 
zu fürchten. Dänemark iſt kein ganz zutreffendes Beiſpiel. Es gab einen 
alten Streit zwiſchen ihm und Deutſchland. Er hatte ſeinen Urſprung in der 
verwirrenden Art, wie die Grenzen einer gemiſchten Herrſchaft gezogen wa⸗ 
ren, — einem der größten Fehler der Unterhändler von 1815, wodurch Hol⸗ 
ſtein gerade wie jetzt Luremburg zu einer amphibiſchen, halb fremden, halb 
deutſchen Exiſtenz verurtheilt war. In der Lage Holſteins, in der Verfaſſung 
der Herzogthümer und der Nationalität eines Theils der Bevölkerung, ſowie 
in den Verwickelungen der däniſchen Erbfolge war genug, um Europa jo 
lange in Verworrenheit und Rathloſigkeit zu ſtürzen, bis die Dinge ihrer 
Vollendung zu weit entgegengedieben waren, um eine rechtzeitige Einmiſchung 
zu geitatten.... Kaum it jemals ein Staat durch die Hand eines fremden 
Bee gefallen, wenn nicht innere Unrube der Inpaſion einigermaßen den 

eg bahnte. Bürgerfehden find für kleine Staaten ein gefährlicher Luxus.. 
Die hitzköpfigen Republikaner in Genf ſollten Acht geben, was fie treiben. 
Die „Retter der Geſellſchaft“ ſtehen wenige Meilen von ihnen. 

[Zur deutſchen Frage.] Der „Herald“, der ſeit einigen Mo⸗ 
naten Momente hat, in denen er ganz laut an der Allmacht und All⸗ 
weisheit des Kaiſers Napoleon zweifelt, bemerkt heute: 

Aus dem ſüddeutſchen Bunde wird wahrſcheinlich nicht mehr werden als 
aus jenem andern finnreichen Project des Kaiſers der Franzoſen, aus der 
italieniſchen Föderation. — Preußen, bemerkt er weiterhin, werde keinen ſüd⸗ 
deutſchen Staat mit Gewalt in den norddeutſchen Bund treiben, aber mittelſt 
des Zollvereins, den es von Zeit zu Zeit kündigen könne und ohne den die 
Finanzen des Südens bald erſchöpft wären, vermöge es Baiern, Baden und 
Würtemberg in ſeinen Schooß 7 ziehen. Bei ihrer Jlolirung würden die 
n Staaten ſich allmälig von ſelbſt mit der Leitung Preußens be⸗ 

eunden. 


[Die ſäch ſiſche Geſandtſchaft.] Wir vernehmen — ſagt der 


„Herald“ in halbamtlicher Form — daß Ihrer Majeſtät Regierung 
beſchloſſen hat, den britiſchen Vertreter vom ſächſiſchen Hofe 
ſofort abzuberufen. Der Friedensvertrag zwiſchen Preußen und 
Sachſen, wodurch letzteres ſich verpflichtete, die auswärtige Politik und 
diplomatiſche Verwaltung des Berliner Hofes als feine eigene anzuneh⸗ 
men, läßt von jetzt an die Aufrechthaltung diplomatiſcher Beziehungen 
zum Hofe von Sachſen unndthig erſcheinen. Praktiſch genommen 
hatten dieſe bereits aufgehört, da der ſächſiſche Geſandte, als er vor 
einiger Zeit auf Urlaub von England abreiſte, die Leitung der ſächſiſchen 
Angelegenheiten in die Hände des Grafen Bernſtorff niederlegte. 
[Ueber die Alabama: Angelegenheit] fagt die „Times“ 
Folgendes: 

„Es hat unlängſt die Meinung geherrſcht, daß eine königliche Commiſſion 
eingeſetzt werden ſolle, um die amerikaniſchen „Alabama“ Forderungen zu ers 
ledigen. Dieſem Gerüchte fehlt es nicht an einer gewiſſen thatſächlichen Ber 
gründung. Wir find jedoch in der Lage, mitzutheilen, daß Ihrer Majeſtät 
Regierung für jetzt keine Abſicht hat, jene ſpeciellen Forderungen einer fönigs 
lichen Commiſſion ee ler — da dies, wenn man es überhaupt für gut 
ſand, gleich Anfangs hätte geſchehen müſſen. Wirkliche Absicht ver Regierung 
iſt, eine ſolche Commiſſion zu ermächtigen, 


— 


f N a die Wirkſamkeit der eng⸗ 
iſchen Neutralitätsgeſetze im Allgemeinen zu unterſuchen und 
darüber zu berichten, wie weit es möglich wäre, fie zu verbeſſern und unſern 
internationalen Verbindlichkeiten vollſtändiger anzupaſſen. Wir haben Grund, 
zu glauben, daß dieſer am Ende der vorigen Seſſion angezeigte Entſchluß in 
Kürze zur Ausführung kommen und daß wahrſcheinlich Lord Cranworth 
der Präſident der e Commiſſion fein wird. Wir brauchen kaum 
beizufügen, daß eine der Art begrenzte Unterſuchung etwaige künftige Schritte 
zur Beilegung der . die noch unter Erwägung der 
e ſind, f bi n Sache ** — 5 Faure, (Demnach werden 
ie Amerikaner auf die in Sachen der, 2 t ändni 
noch ein Weilchen zu warten haben.) eee 
[Prinz von Wales.] In der City war geſtern Morgen das 
Gerücht verbreitet, daß dem Prinzen von Wales auf der Jagd bei 
St. Petersburg ein gefährlicher Unfall zugeſtoßen ſei. Wie der „Globe“ 
von geſtern Abend mittheilt, wußte man weder in Marlborough Houſe 
(der Reſidenz des Prinzen) noch auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft etwas 
von einem Unfall oder von einem Umſtande, der das Gerücht veranlaßt 
haben kann. (Auch die Telegramme von Sonnabend und Sonntag 
bringen glücklicherweiſe nichts, was als Beſtätigung jenes OGerüchtes 
ni * klins Dentmal] 8 
[Sir J. Franklins Denkmal.] Vorgeſtern wurde auf Waterloo⸗Place 
(in unmittelbarer Nähe der preußiſchen Geſandtſchaft) das Sir John — 
Denkmal enthüllt. Es iſt ein Werk des Bildhauers Noble. Das Parlament 
bat es dem großen Nordpolfahrer errichtet. Sir Roderich Murchiſon, Präs 
ſident der „Royal Geographical Society“, leitete den Act der Enthüllung durch 
anf eb erw e art Regenguſſe, die wäh 
eber mmungen.] Starke e, die während der letzten 
Woche mit Hagelſchauern und Stürmen abive elnd fielen, haben in — lezen 
3 Tagen 1 und zu wirklichen Wolkenbrüchen verſtärkt die ver⸗ 
gen irkungen zur Folge gehabt. — In Mancheſter ſchwollen die 
leinen, durchſtrömenden Flüßchen 0 ſehr an, daß ein großer Theil der Stadt 
unter Waſſer geſetzt wurde. Fäſſer zum Theil leer, zum 
Pferde und ſonſtiges Vieh und entwurzelte Bäume trieb das entfeſſelle Ele⸗ 
ment dahin. Ob gleich nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten das Wetter 
ſich dort —— aufgeklärt, iſt das Waſſer doch noch im Steigen be⸗ 
griffen. Gegen 1000 Menſchen ſind obdachlos geworden. Auch aus anderen 
abrikdiſtricten find die Berichte ſehr 7 Preſton ſind mehrere 
abriken derart beſchädigt worden, daß zwiſchen 1000 und 2000 Arbeiter außer 
eſchäftigung geſetzt wurden. Die großen Werkſtätten der großen Eiſenbahn⸗ 
' berſchwemmt, ſo daß w 700 Arbeiter, die darin 
ef t waren, zeitweiſe die Arbeit einſtellen mußten. In Wakefield in 
der Grafſchaft Norkſhire be das Waſſer des Calder 15 Fuß über feinen 
gewöhnlichen Stand und überfluthete die Damme. Mehrere Schiffe wurden 
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bedeutend beſchädigt, die Eiſenbahn überfluthet und der Verkehr geſtört. Seit 
Menſchengedenken iſt das Waſſer nicht mit ſo zerſtörender Gewa t aufgetreten. 
Verluſte von Menſchenleben ſind an ſämmtlichen Orten nur vereinzelt vorge⸗ 
kommen, doch der Schaden an Eigenthum und noch mehr an Vieh ꝛc. auf 
dem Lande deſto größer und für den Augenblick unberechenbar. Dazu dauern 
die Stürme auf der See noch fort. 


Breslau, 19. Nov. [Schwurgericht.] Die achte und letzte Periode 
d. 5 wurde unter dem Vorſitz des Stadtgerichtsraths Roſenberg eröffnet, 
während als Beiſitzer die Stadtgerichtsräthe König, Heyer, Grubert und 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Grünig fungirten, die Staatsanwaltſchaft aber vom 
Staatsanwalts⸗Subſtituten Kayſer vertreten wurde. Es wurden 3 Ankla⸗ 
gm wegen ſchweren Diebftabl3.berhandelt. Als Vertheidiger fungirten Rechts⸗ 

nwalt Teichmann und Gerichts⸗Aſſeſſor Rösler. 

Der 18jährige Arbeiter Leopold Waſilewski war früher bei dem Con⸗ 
ditor Fiſcher auf der Ohlauerſtraße beſchäftigt geweſen und hatte hierbei die 
Localifäten in deſſen Haufe kennen gelernt. Dies benützte er, um am 11. Sep: 
tember d. J. die Bodenkammer dafelbit zu erbrechen und aus ihr eine Anzahl 
Kleidungsſtücke und andere Sachen, welche dem Haushälter Bock und dem 
Conditorgebilfen Bäſchnitt gehörten, zu entwenden. W. wurde wegen ſchwe⸗ 
ren Diebstahls zu 1 Jahr Gefängniß, Entziehung der Ehrenrechte und Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, der Arbeiter Carl Julius 
Thomas wegen ſchwerer Hehlerei, mit welcher er bei dem Diebſtahl bethei⸗ 
ligt war und ſchon mehrfach beſtraft iſt, zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. 

Der Arbeiter Auguſt Pilz benutzte den Umſtand, daß am 26. September 
d. J. die Beſitzung der Stenzel'ſchen Eheleute, feiner Verwandten, allein 
gelaſſen worden war, um einen Einbruch zu verüben. Dies gelang ihm 
zwar, der Beſitzer Stenzel kam aber eher nach Haufe, als er ſich batte flüchten 
können. Dieſer ſuchte den Fuchs in der Falle, in die er ſcheinbar gegangen 
war, zu fangen. Als er merkte, daß der Dieb noch anweſend ſei, ſchloß er 
nun den einzigen noch offenen Aus 1 fe der zur Scheune hinausführte, und 
hielt am anderen Tage Reviſion. Zu ſeinem Aerger war gleichwohl der Dieb 
glücklich durch die Scheune entwiſcht und verſchiedene Sachen, welche jedoch 
ohne bedeutenden Werth waren, mitgenommen. Pilz leugnete den Diebſtahl 
ſelbſt nicht, wohl aber den erſchwerenden Umſtand des Einbruchs. Er wurde 
deshalb nur wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
auſſicht verurtheilt. 4 

Der eines ſchweren Diebſtahls, welcher in der Bude zu Gabig Nr. 1 im 
Juli d. J. verübt worden iſt, ſchuldig befundene Arbeiter Eduard Conrad 
wurde zu 7 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. 


lEin Unbußfertiger.] Es giebt wohl kaum etwas Schmerzlicheres, 
als wenn man liebloſe Worte hören muß über einen Verſtorbenen, der uns 
nahe geſtanden. Der gute Menſch ift eher befliſſen, wirkliche Fehler Verſchie⸗ 
dener zu bemänteln und wo es nicht angeht, gar nicht darüber zu ſprechen. 
Laſſet die Todten ruh'n! De mortuis nil nisi bene! — ſagt der Volks⸗ 
mund. In dem kleinen ſchleſiſchen Städtchen P. ſtarb vor einigen Wochen 
der ehrbare Meiſter H. an einem Schlagfluß. Sein Lebenswandel war makel⸗ 
los und ſtreng geweſen, nur in einem Punkte war er unbeugſam, er ging 
ar nicht oder faſt nie in die Kirche und ſtand wegen dieſes Mangels an 


* ee „ni mit den Dienern des Herrn nie auf recht freundſchaftlichem 


uße. „Gott iſt uberall, haft du mit ihm zu hadern oder ihn zu bitten, fo geh' 
n dein Kämmerlein“ — pflegte Meiſter H. zu ſagen. „Kinder“, äußerte er 
noch vor ſeinem Tode, „laßt mir an meinem Grabe nicht lange ſingen und 
predigen, die Trauer ſitzt im Herzen, macht's kurz! des Herrn Wille geſchehe!“ 
— Der Schwiegerſohn des Verſtorbenen leitete die nöthigen Maßregeln zur 
einfachſten Beerdigung ein und beſtellte bei dem Geiſtlichen ein kurzes Gebet 
Grabe. Wie eigenthümlich ward aber den Verwandten und Bekannten, 


den Lebenswandel des Verſtorbenen rügte, vor ähnlichem Leben warnte und 
patbetiſch ungefähr mit folgenden Worten ſchloß: „O Herr, gieb, daß ich vor 
meinem Ende lange leide, auf daß ich nicht unbußfertig und ohne Ausſöh⸗ 
nung mit meinem Heiland zur Grube fahre. Herr! du ſtrafſt die Sünder 
durch kurze Krankheit und ſchnellen Tod, und weigerſt ihnen Buße, ach Herr 
gieb, daß ich nicht zu den Verſtoßenen gehöre, die du nicht durch langes 
Leiden der Läuterung werth hältſt!“ — Erſtaunen und Erbitterung über das 
enehmen des Geiſtlichen kämpfte in den Anweſenden, endlich, am Schluß 

er Predigt trat der älteſte Schwiegerſohn hervor und ſprach mit gefaltenen 
Händen: „Vater, wenn du auch ſchnell geſtorben biſt, ſo biſt du doch nicht 
nbußfertig geſtorben, vielleicht bußfertiger, als manche, die das Wort Buße 
mmer im Munde führen. Ruhe ſanft!“ Alles drängte ſich heran und 
rückte dem braven Schwiegerſohn die Hand. Niemand hatte den Muth ge⸗ 
abt, hervorzutreten und einige Worte zur Rechtfertigung des Todten zu 
prechen. en Beat „Brap geſprochen!“ 5 75 die Gepattern, welche 
er Rede des Geiſtlichen keine beſonders ſchmeichelhaften Epitheta ertheilten. 
Man hielt nach dieſen Scenen die Angelegenheit für erledigt. Da traf an 

en Schwiegerſohn, einen Poſthalter, ein Schreiben des Kreisgerichts ein zur 
verantwortlichen Vernehmung wegen Störung einer gottesdienſtlichen Hand: 
lung und Beleidigung eines Beamten in Ausübung ſeines Berufs. Das 
Kreisgericht in T., zu welchem das Städtchen P. gehörte, verurtheilte den 
Poſthaller zu mehrwöchentlicher Gefangnißſtrafe. Es wurde angenommen, 
daß, da der Geiſtliche noch mit dem ſogenannten „stillen Vaterunſer“ beſchäf⸗ 
tigt und die Handen g nicht geſchloſſen war, der Schwiegerſohn die got⸗ 
tesdienſtliche Handlung geſtört habe. — Vor einigen Tagen kam indeſſen die 
Sache bei dem Appellatſonsgericht in Breslau zur nochmaligen Verhandlung, 
welche die theilweiſe Freiſprechung zur Folge hatte, ſo daß der Schwiegerſohn 
nur zu 10 Thalern Geldbuße wegen Beleidigung verurtheilt wurde. Die 


Handlung des Geiſtlichen wurde als mildernder Umſtand angenommen und 


ſchonungslos gemißbilligt. — Da überdies das Vergehen in die Kategorie 
der amneſtirten Fälle gehört, ſo geht der Verurtheilte zur Freude ſeiner Ver⸗ 


wandten und Freunde ungeſtraft aus. 


Breslau, 21. Novbr. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Ketzer⸗ 
berg Nr. 10 ein Ueberzieher von braunem Düffel, zwei ſchwarze Mannsröde, 
eine ſchwarze Ripsweſte und eine Fiſchottermütze mit grünem Sammetdeckel. 
Sonnenſtraße 2, aus verſchloſſener Wohnung, welche eine im Laufe letztver⸗ 
floſſener Zeit an der Cholera geſtorbene Perſon inne hatte, der Nachlaß der 
letzteren, beſtehend aus Wäſche, Kleidungsſtücken und zwei Gebett Betten im 
Geſammtwerthe von 60 Thlr. Siebenhufenerſtraße Nr. 8 eine gehäkelte 
Zwirn⸗Börſe mit 26 Thlr. Inhalt, worunter eine 25 Thaler⸗Banknote. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt ein neuer Mannsrock von ſchwarzem Tuch 
und ein Paar Militärhoſen von grauem Tuch, letztere gez.: 2. 51. J. R. 64. 
(J. Bat. 1865) 6 C. 

[Unglücksfälle] Am 17. d. M. riß der Sturm einen Theil der Des 
dachung der L. ſchen Ziegelei zu Roſenthal ab und erlitt hierbei ein in letzte⸗ 
rer beſchäftigter Zimmerpolier außer einer nicht ganz unerheblichen Kopfbe⸗ 
ſchärigung einen Rippenbruch. — Am 19. d. M. Abends in der fiebenten 
Stunde ſtürzte ein hieſiger Auflader in einem Haufe am Tauenzienplatze, wo⸗ 
ſelbſt er Frachtgut in Empfang genommen hatte, mit letzterem in Folge eige⸗ 
ner Unvorſichtigkeit über das Treppengeländer der 3. Etage in den auflar 
3 15 verletzte ſich hierbei dergeſtalt, daß er Pi der Stelle ſeinen 

od fand. 

[Pferde- und Viehmarkt.] An dem am 19. und 20, d. M. hierorts 
ſtalkgehabten (ſog. Eliſabeth⸗) Roß⸗ und Viehmarkt waren zum Verkauf auf 
geſtellt ca. 1220 Stück Pferde, 1 Bullen, 110 Stück Ochſen, worunter ſich 20 
Stück fette befanden, ferner 100 Kühe, 35 Kälber und 987 Stück Schweine, 
— Unter den 1220 Stück Pferden befanden ſich circa 120 Stück Luxus⸗ 
und circa 100 Stück gute Reit⸗und Wagenpferde; von erſteren wurden 
30 Stück zum Preiſe von 200 bis 400 Thlr.; von letzteren 25 Stück 
zum Preiſe von 100 bis 200 Thaler verkauft; gewohnliche Wagen: 
und Arbeitspferde waren circa Stück vorhanden und wurde von 
dieſen das Stück mit 50 bis 100 Thaler bezahlt, die Mehrzahl bildeten 
jedoch wie immer die wegen ihrer geringen Tauglichkeit meiſt unter 30 
Thlr. käuflichen ſchlechteren Acker⸗ und Zugpferde, von denen ca. 400 Stück 
abgeſetzt wurden. Im Allgemeinen und im Verhältniß zu anderen Märkten 
war der Umſatz ein geringer, was darin feinen Grurd hatte, daß ausländiſche 
Käufer und Verkäufer gar nicht und inländiſche nur in ſehr geringer Anzahl 
vorhanden waren. Ochſen, Kühe und Kälber waren mehr geſucht und wur⸗ 
den über drei Viertel der zum Verkauf gebotenen das Stück zu reſp. 30--110 
Thlr., 18—70 Thlr. und 5— 10 Thlr. bezahlt. Eſel und Ziegen fehlten ganz. 
Von den zum Markt gebrachten Schweinen ging über die Hälſte, das Paar 
zum Preiſe von 10-70 Thlr. käuflich in andere Hände über. (Prov.⸗g.) 

Angekommen: Se. um Graf v. Pückler, Staatsminiſter a. D. 
und Rittergutsbeſ., a. Schedlau; Gräfin Helene zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, Aebtiſſin von Drübeck, a. Ludwigswunſch. 6 


* „ Oderberg, 18. Nov. Die Militärzüge find eingeſtellt worden. 
Der Güterverkehr hat wieder ſeinen ungeſtörten Fortgang. 


—0 — Neumarkt, 18. Nobbr. [Stiftungsfeſt des Gewerbever⸗ 


eins.] Seit Begründung unſeres hieſigen Gewerbevereins ſind 5 Jahre ver⸗ 
floſſen und feierte derſelbe geſtern im Wolff ſchen Saale, in welchem im Win⸗ 
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ter auch die gewöhnlichen Sitzungen abgehalten werden, ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt in der bisherigen Weiſe. Nach Vorleſung des Jahresberichts 
durch den Vereins⸗Secretär, Herrn Maurermeiſter Hampel, fand ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen ſtatt, bei dem ſich 50 Perſonen betheiligt hatten. Nach 
dem Jahresbericht zählt der Verein gegenwärtig 84 Mitglieder, darunter ſind 
41 Handwerksmeiſter und Geſellen, 30 Fabrikanten, Kaufleute ꝛc., 13 Beamte, 
Lehrer und andere Perſonen. Die Bibliothek zählt 105 Bände und befindet 
ſich bei Herrn Apotheker Any, fie hat einen Zuwachs von 21 Bänden ers 


balten. Der Beſtand der Kaſſe beſteht aus 15 Thlrn. Während des letz en 
Jahres hatten 13 Vorſtands⸗ und 10 allgemeine Verſammlungen ftattgefunden. 


Breslau, 21. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 3. U.⸗P. — F. 7 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Florenz, 20. Nov. Fleury iſt angekommen, Odo RNuſſell nach 
Nom zurückgekehrt. Die Munieipalität giebt Donnerstag den vene⸗ 
tianiſchen Repräſentanten, welche den König begleiten, ein Bankett. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 20. Novbr. Der „Etendard“ meldet aus Mexico vom 
9. Oetober via Nazaire: Maximilian reiſte unvermuthet ab, da die 
Abreiſe nach Veraeruz erſt für den 21. October angezeigt war. Ba⸗ 
zaine reiſte am 3. October ab, um mit Caſtelnau zuſammenzutreffen, 
kehrte aber am 7. October zurück, ohne Caſtelnau geſehen zu haben. 

(Wolff's T. B.) 

Florenz, 18. Nov. (Verſpätet eingetroffen.) Der König und die 
koͤniglichen Prinzen find in Verona eingetroſſen und wurden von der 
Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen. 

Ein Rundſchreiben des Minifter = Präſidenten Ricaſoli an die Prä⸗ 
feeten äußert ſich über die roͤmiſche Frage folgendermaßen: Nach der 
September⸗Convention kann und darf die römiſche Frage nicht mehr ein 
Motiv der Agitation fein. Italien hat Frankreich und Europa ver: 
ſprochen, ſich nicht zwiſchen den Papſt und die Römer zu ſtellen. Ita⸗ 
lieu hat jetzt ſein Verſprechen zu halten und von der Wirkſamkeit des 
nationalen Princips den unfehlbaren Triumph ſeiner Rechte abzuwarten. 
Jede Agitation, welche die römiſche Frage zum Vorwande nimmt, muß 
widerrathen, verhindert, unterdrückt werden. Allerdings werden dem 
Haupte der katholiſchen Chriſtenheit Bürgſchaften geſchuldet, damit daſ⸗ 
ſelbe in Freiheit und Unabhängigkeit ſein geiſtliches Amt ausüben könne. 
Die Reglerung des Königs iſt mehr als jede andere gewillt, alle Bürg⸗ 
ſchaften zu bewilligen, um dieſe Freiheit und Unabhängigkeit zu wahren, 


indem fie überzeugt iſt, daß dieſelben ohne irgend welche Verletzung der 


Rechte der Nation bewilligt werden können. 

Petersburg, 19. Nov. Ein heute publicirter kaiſerlicher Befehl 
ermächtigt den Finanzminiſter, behufs Garantirung der von der Staats- 
kaſſe im Auslande zu leiſtenden Zahlungen und Deckung beſonderer 
Schuldverpflichtungen, mit den Häuſern Hope u. Co. in Amſterdam 
und Baring Brothers in London ein 5Sprocentiged Anlehen im Betrage 
von 70,800,000 Gulden (6 Mill. Pfd. Sterl.) abzuſchließen. Die 
Amortiſation mit 1 pCt. beginnt am 1. October 1868 und finden 
jährliche Verloſungen ſtatt. Die Anleihe wird in 37 Ja hren zurückge⸗ 
zahlt ſein. 


N iergeld 80 , — , b 
en dienten 914% 


bahn 52% Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 75½ —76 bei, u. Gd. Oeſterr. Creditb.⸗ 
ooſe 64% Br. Amerikaner 
75% — 7 bez. u. Gd. Warſchau⸗Wiener 64—63% bez. Minerva 30 bez. 
Breslau, 21. November. Preiſe der Cerralien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer. 99-09 87 8381 Gerſte 58-60 55 50—53 
do. gelber 89—93 86 82—84 Safer 2... 32-33 31 29—30 
Roggen 70-71 69 68 Erbſen 68—72 64 55—60 


Notirungen der bon der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
a W 88 Raps und Nübſen. 


NRp s 

1 errüb D D 17 
Pepe 173 162 15 ö pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter. 170 160 150 


Loeco⸗ EN Spiritus pr. 100 Dirt. bei 80% Tralles 


a 4 Thlr. Br. 16%, Thlr. Gd. 
Offtciell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Etr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
— Ctr. Rapskuchen. 


100 Ctr. Rübbl. — Ctr. Leinöl. 5000 Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paritz, 19. November, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 25 
und ſchloß ziemlich jet zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% 
gemeldet. Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 3/%. Ital. öproc. Rente 
55, 60. Jproc. Spanier —. Iproc. Spater —. Oeſterr. Sagt ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 417, 50. Credit⸗Mob.⸗Altien 612, 50. Lombard. Eteybahn⸗Aktien 
411, 25. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. ept. 322, —, proc. Ver. St. 
pr. 1882 80. . 

London, 20. Nov., Nachm. Aus Newyork wird vom 19. d. M. gemeldet: 
Wechſel⸗Cours auf London 154. Goldagio 41%. Bonds 108%. Baum⸗ 
wolle 34. Illinois 12344, 

Frankfurt a. M., 20. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Eher etwas matter. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 93. Finnländ. Anleihe 84. Neue 4 % 
Finnländ. Pfandbriefe 84. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75. Oeſterr. 
Bankantheile 661. Oeſterr. Credit⸗Actien 142, Darmſt. Bank⸗Actien 211, 
Meininger Credit⸗Actien 101. Oeſterreich.⸗Fr.⸗Staats⸗Ciſenb.⸗Actien —. Oeſterr. 
Eliſabeibahn —. Böhm. Weſtbahn —. Rbein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen: 
Bexbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſtädter Zettelbank —. 1884er 
Looſe 57%. 1860: Looſe 65%. 1864er Looſe 70%. Badiſche Looſe 50%- 
Kurheſſiſche Looſe 54%. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 95%. Oeſterr. Rational 


Anlehen 51%. 54 Metalliques 44%, 44% Metalliques —. 
Wien, 20. Novbr. (Abendbörſe.) Credit⸗Actien fortdauernd bewegt. 
Credit⸗Actien 156, 00. Nordbahn 155, 60. 1860er Looſe 81, 10, 1864er 


?oofe 5 10. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staatsbahn 209, 50. Galizier 223, 00. 


27, 
ber Januar 13 Mk. 14 Sch 

Liverpool, 19. Novbr. Mittags. Baumwolle: 10,000 —12,000 Ballen 
Umfag. Feſter Markt. Middling amerikaniſche 14, middling Orleans 155 
fair Dhollerah 10%, good middling fair Dhollerah 10, middling Dhollerah 9%, 
Bengal 7%, Domra 10%, Pernam 15%. 

aris, 19. November, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. November 102, 00, 

pr. Dezember 102, 00, pr. Januar April 102, 00. Mehl vr. Nobbr. 72, 00, 
pr. Januar « April 74, 50. Spiritus pr. Dezember 61, 50. 


Berlin, 19. Novbr. [Viehmarkt.] Auf hieſigen Viehmarkt waren an 
Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: x x 

1205 Stück Hornvieh. Für Kernwaare feinfter Qualität, die überhaupt 
am Markte nur ſchwach vertreten war, zeigte ſich Kaufluft, jo ee ge⸗ 
gen vorwöchentlich ſich der Preis ſteigerte; mittel und ordinäre Waare war! 


V. * x * * 1 427 > 
Se ER ee ee eh 


„ u. Gd. Oeſterr. National + Unleibe 53 bez. Freiburger 141% 


dem Bedürfniß entſprechend auf den Markt gekommen und behauptete die 
letzten Notirungen; e er erteichte den Preis von 18 Thlr., Secunda 
14—15 Thlr. und Tertia 8-10 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewickt. 

4095 Stück Schweine. Die zu reichliche, das Bedürfniß überſteigende Zu⸗ 
fuhr und die ſchlechte feuchte Witterung wirkten ſehr nachtheilig auf den Ver⸗ 
kehr und konnte das Verkaufsgeſchäft nur zu gedrückten Preiſen abgewickelt 
werden; der Markt wurde von der Waare nicht geräumt; unter den auf den 
Markt gekommenen Schweinen befanden ſich ca. 400 ſogen. Bachuner, beſte 
feinſte Mecklenburger Waare wurde mit 16 Thlr. mittle mit 13—14 Thlr. 
und ordinäre mit 12 Thlr., Bachuner mit 15 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 


wicht bezahlt. 

2500 Stück Schafvieh. Der Handel verlief Fr Mittelpreiſen und wurde 
die Waare am Markte verkauft, da ſolche dem Bedürfniß ſich gleichſtellte, 50 
Pfd. von der ſchwerſten fetten Waare galten 7 Thlr. und 40 5 ca. 6 Thlr. 


523 Stück Kälber, welche die vorwöchentl. Preiſe und Mittelpr. erzielten. 


Berlin, 20. Nov. Die Geſchäftsloſigkeit, die wir heute von der 2 im 
Allgemeinen zu berichten haben, kommt wohl zu einem guten Theil auf 
nung des durch die Witterung geſtört geweſenen Telegraphenverkehrs. D 
Pariſer Courſe von geſtern ſind erſt ſpät an um Dis⸗ge n daun zu Weit, 
poſitionen darnach zu treffen. Die Börfe war deshalb in allen Rubri 


un⸗ 


belebt, die Speculation faſt ausſchließlich durch die ſeit langer Zeit unbeachtet 


gelaſſenen Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnactien befhäftigt. Die in dieſem Papier 
ſchon geſtern begonnene Coursſteigerung wurde heute um Procente fortgeſetzt, 
— ſoviel ſich erfahren ließ, ohne jede andere Begründung, als durch das In⸗ 
tereſſe einiger Häuſer, die ſich zur Uebernahme des noch im Beſitz der Direc⸗ 
tion befindlichen Actienbeſtandes vereinigt haben. 
ganze Speculationsmarkt matter. In Ni 0 
jetzt in größerem Maßſtabe an, jo daß die Coursbewegung heute entſchieden 
rückgängig blieb. Auch Amerikaner und ital. Rente waren ganz geſchäftslos, 
von den öſterr. Effecten, die übrigens feſt waren, nur noch Franzoſen in Folge der 
hohen Pariſer Notirung einigermaßen belebt und von den übrigen Speculations⸗ 
Papieren nur Mecklenburger, auf Veranlaſſung der jetzt eröffneten Paſewalker 
Strecke, noch gefragt. Für Darmſtädter Creditactien erhielt ſich der ſchon ge⸗ 
ſtern bemerkte Begehr. Die ruſſ. Effecten waren in Folge der neuen Anleihe, 
namentlich in den übrigen öprocentigen und den älteren hollandiſch⸗engliſchen 
Emiſſionen, bedeutend gedrückt, die ruſſiſche Valuta, mit Rackſicht auf die mit 
der neuen Anleihe beabſichtigte Verwendung, belebt und rige Geld zeigte 


ſich knapp, Disconto für Primawechſel 4%. . u. 98. 
Berliner Börse vom 20. November 1866. 
Tonds- und Geld-Oonree. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw, Staats-Anl. , 


057% B. 
Stagts- Anl. von 10 | 1 Dlvidende pro 1884 1885 Zi, 
= 1 84 25 hr. Aschan-Maatrich] — 4 132% B 
dito 1884/4%58½ ba. Amsterd.-Rottd.. d a. Iios be. 
dito 1885 4% 8% ba. org. Märkische] ! 2 4 5163 da a. B. 
dito 1856141, 98 ½ ba. Berlin-Anhalt. 118 13 4 fais B. i 
dito 18574, 88% ba. Börlin-Görlitz...]) = — 4 70% B. 
dito 185814150815 ba. dito St.-Prior.] — = ib 94% ds 
dito 0 a 68 ba Berlin e e 6 4 180, pa. 
Stasts-Schuldscheine 31644, ba. Berl. -Potsd.-Mad] 16 1 4 N bz. 
Präm.-Anl. von 1888 03½1½% 0 Berlin-Stettm. . 7Ya — - 128 bz. 
Berliner nl 1 B. = nn 5 55 ri wi 75 
e ee, eee ee ee 
J Posensche . 4 - Cosel-Oderberg .| Ma 2½ j4 l, bs. 
4 TEEN 3 —— — dito 8t,-Prior,| — — Ahr: bu. 
4 dito neue 4 9 br. dito dito — — 6 03%, Dez. 
3 (Schlesische. 446% G. alis, Ludwigeb.| 9. . 16 (9 be; 
, Kur- u. Noumärk.4 00 4, ba. Ludwigsh. Bexb. ls | 10 4 fis etw. br u. G. 
Pommersche. 4 0% U. Maga -Halbarst, 125 s 4 108 ba. 
2 Posensche 4 804 ba. IMagdb.-Leipzig.. 18 — 1 471 ba. 
© (Preussische. 4 9010 bz. nz-Ludwigsb| ° — (4 2 be. 
5) Westph. u. Rhein 4 - — burger „| 3 3 4 ba. u. ©. 
Sächsisch. 4 01% ba. Neiso-Brioger..| 4% % 1 1% B. 
Schlesische. 4 014 0 Niedrochl. Märk. 3 T j4 6% B. 
ere de ET: 10 ba. Herd r WI , f e N b 0 
Seldkr d 71% ale een 1 1 . 
N EEE 41 3.5 11 
Ausländische Fonds. 2 6.16 15 ah 175 7° 
Ossterr. Metalliquesſs 6% G. Oestr.-Fr. St.-. 5 — 8 e u. B. 
dito Nat.-Anl. 5 53 ½ bz. Oest. südl. St.-B.| 8 17 6 i 310% be, 
Alto Lot.-A. v. 0s 164%, 4% u2.u.G.\Oppeln-Tarmow.| 344 | 3 8 17 bz 
dito Wera Sir 0 einische.... . a — 4 10 ba 
Alto erPr.-A. di n 4 
enb.-L:. 7 om u. B. 1 — — 1 „ br u G. 
ital, neue öproc. Anl.. 4 Stargard-Posen..| 3½ — 131g 118 @: 
Bass. Engl, Anl. 18625 87 B. Thüringer 8 8% 4 * bn. 
dito Holl. Anl. 1864/5 91 B Warschau-Wien! 7½ — [5 0% 6. 
dito Poln.Sch.-Obl. 4 62 be. | 
ln — — * 
5 . 4 fe a 
te 2 Ben [5 + 9. Bank- und Indusirie-Papiere. 
Kurbess. 40 Thlr. Obl.|— |3 ba. 
Baden. 38 FI. Loose. Ah eter. be, — . "no ka) x 8 R. 
Amerikan. eee % be. Graner Bank... 1 4 hs. 
Elsorbahn-Prieritäte-Astien. Danziger Bank,.| 7 10% f (100 
Borg.-Märkische ....] 414196. C. Darmat. 8 S n 
dito 04% 95 6. „ be: Area 
dito IV. 4494 ba a ae 5 4 4 % 
dito . II. v. Heli 16% be. Tee 
A 1 b. Wordd, 9 1a 
Oöln-BHinden ..... 18 1 90 G. Vereins- 1% Su 4 
Uto .) 0% 5 1. önigoberger B.] 60% 95 % N 
“> Ul — Luxemburger B.| 4 4 B. 
dito 5% b sgdeburger B.] 60 4 B. 
ats WIA Es % da. Pogener Bank . 7 101 B. 
dito via 152% v2 Prouss, Bank.-A.| 1029/90 |# Us ct. bu B 
Con.-Oderb, (WIIh.) 1 8% bz. Thüringer Bank] 4 1 „ 64 bs, u G. 
r N 7 181% ar T 8% N 145 b 
dito III. Ga Ju, 85.0. eimar „ 2. 
Gal. Luderigab. f 70 a, — | ' 
Niedergchl.-Mürk. 4 68½ @. Berl. Hand.-Ges. f 8 4 er 
„% e a 
dit wi 5505 0 3380 es. 
A schl. Zwai 0 «Oom,-Anih u 
Ndach!. ana VE De TER Genfer Orodh.-A, 6% 7 f in 45 
9 - l 25 25 = Colpaiger r 7 — 1 78 2. 
dito C. —— 2 Melange, 7% — f 196 br, 
Ao D. 2 ualdader L4z-B. / — f % B. 
earn 235 ba. Oesterr. Credb. A.] 5 — 3s |6i 4 col be 
dito 2 93 B. chl: Bank-Ver. 6% 7% ja 13 6. 
r 243%, br. . r 
Obst.-Franz. i 6 
Otst. büdl, Bir, 2 — 0. fit . * br. 
ein v. St. gar. en r. v. Kiaand a. 
Rhein-Naho-B, gar. 4% 94 ba. n e 
b Wechsel- Course. 
Amsterdam 143 ba. Augab: 100 . 2 4.66.22 B. 
to Mk 2 M.|142% bs. Leibaig 06 Thir, ....8 T. 00 G. 
Hamburg 300 Mk... 8 T. 161% bs, ale dito 2 M % G. 
dito dlto 2M 181 ba. Frankfurt a. M. 100 Fl IA br. 
London 1 Let... . 3 M6. 2 % be. Petersburg 100 S. R., 3 W. Pe 
Feen 1 * e aM, bz. ‚dito dito 3 ＋. 5% b. 
1 8 T. % ba. Warschau 90 8.-R. . . 6 T. S0 % br. 
0 2 M. 7% bs. Bremen 100 Thür, Gbidls T. Is, bz. 


Breslau, 21. November. Wind: Nord⸗Weſt. 


Wetter: 
Thermometer Früh 2 Grad Kälte. Zufolge des Schneefalls 1 am 


gen Markte die Landzufuhr ganzlich und fanden demzufolge e Forderun 
gen für Getreide bereinzelt 5 Beachtung. Außer ke 0 


Weizen preishaltend pe. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 8398 Sgr., gelber 
82—93 ‚ feinfte Sorte 2—3 & r. über Notiz bezahlt. — Roms en blieb 
gefragt und höher bezahlt, pr. 84 Pfd. 68—71 a einſte Sorte der Notiz 
79 86. Gerſte dort gehalten, pr. 74 Pfd. weiße 5860 Sgr., gelbe 50— 
25 Sgr., feinſte Sorten über Notı; bezahlt. — Hafer behauptet, pc. 50 Pfd. 
29—33 Sgr. feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen gut beachtet. — 
Wicken ge EL. ohne ee her en le 

tage. — nen gefragter. — ag lein 5 
er Manstucben begehrt, 515“ Ce vr. Ctr. - Ina N 


Einnahme der Heſſiſchen Ludwigs ⸗Eiſenbahn pro October 1866 
Ser altlich defiritiber an 


) Aus dem Berfonenverleht . . .. » . . I15,249 Fl. 
90 Aus dem Güterverkehkt me Vera 167,471 5 
8) Aus den Extraordinariee n. 3 . 


N Summa 286,108 FL 
Im October 1865 wurden eingenommen 321,608 


Mithin pro 1866 weniger 35,495 
October 1866 wurden een 2,360,717 5 
7 " v e 2,378,079 


* nuar bi 
on Januar bis 1805 


Mithin pro 1866 weniger 17,862 Fi! 
Außerdem auf der Strecke Worms Meng im — öffne am 5. V6 854 
— zu Gunſten des Baufonds: aus dem Perſonenverkehr 2171 Fl., aus dem 
911515 . 5 ehr 2519 Fl., Geſammt⸗Einnahme 4,690 Fl., Total⸗Einnahme 
n ” 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. i 


Friedrich) in Breslau. 
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Im Uebrigen war faft der 
Nordbahn fangen die Realiſationen 
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